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Zusammenfassung 

Die Philipps-Universität Marburg hat ein Konzept zur digitalen Präsentation ihrer 
wissenschaftlichen Sammlungen entwickelt. Hierbei verfolgt ein im Rahmen der 
Landesinitiative HeFDI vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Forschung, 
Kunst und Kultur (HMWK) gefördertes Projekt den Auftrag, 
Datenbankmanagementsysteme zur Integration wissenschaftlicher Sammlungen 
anzupassen. Neben der Konzeptionierung und Implementierung einer langfristig 
tragfähigen Datenbank hat das Projekt die Pilotierung der Sammlungsdigitalisierung 
an der Philipps-Universität zur Aufgabe. Die nachfolgenden Ausführungen behandeln 
das Thema Metadaten für Sammlungsrepositorien. Im Zentrum steht ein 
weiterentwickelter Vorschlag (Version 2.0) für ein gemeinsames Metadatenschema 
der digitalen Daten wissenschaftlicher Sammlungen an der Philipps-Universität. 
Dieses Schema soll bei der Umsetzung eines sammlungsübergreifenden 
Objektportals verwendet werden. Diese Publikation stützt sich auf die initiale 
Entwicklung (Version 1.0) des Metadatenschemas von Alexander Maul.  

Um die Weiterentwicklung zu ermöglichen, haben mehrere Fachinstitutionen und 
Partnereinrichtungen das Metadatenschema Version 1.0 einem Review unterzogen: 
So haben Anmerkungen und Hinweise von NFDI4Culture, der Koordinierungsstelle 
wissenschaftliche Sammlungen in Deutschland, dem Datenkompetenzzentrum 
Sammlungen, Objekte, Datenkompetenzen (SODa), vom Sachgebiet Digitalisierung 
und Metadaten der Universitätsbibliothek der Philipps-Universität Marburg sowie 
vom initialen Autor Alexander Maul Eingang in die Weiterentwicklung des 
Metadatenschemas gefunden. Allen Beteiligten danken wir sehr herzlich für den 
profunden fachlichen Review.  

Die vorliegenden beschreibenden Abschnitte zu den Metadatenfeldern wurden 
entsprechend gegenüber Version 1.0 wie folgt teilweise abgeändert:  

(1) Die Weiterentwicklung des Metadatenschemas berücksichtigt nun 
Herausforderungen im Bereich der Provenienz und Sensibilität. Insbesondere 
komplexe Provenienzen, wie sie beispielsweise in kolonialen Kontexten oder bei 
medizinhistorischen Humanpräparaten auftreten, werden explizit vermerkbar. 
Zudem adressiert das Metadatenschema nun systematisch ethische und rechtliche 
Aspekte. Sensible Inhalte, wie menschliche Überreste oder historisch 
problematisches Fachvokabular etwa in Form von antisemitischen oder rassistischen 
Begriffen, können durch dedizierte Disclaimer, eingeschränkte Sichtbarkeiten und 
Zugriffsrechte kontrolliert, dokumentiert und geschützt werden. Die Flexibilität der 
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Konfiguration des Metadatenschemas ermöglicht eine differenzierte Anpassung an 
sensible Kontexte mit Regelungen zur Zugriffssteuerung und zur Vermeidung 
unerwünschter Veröffentlichung. Damit berücksichtigt das Metadatenschema nun 
die gemeinsame Verpflichtung, die koloniale Vergangenheit in Museen und 
Sammlungen aufzuarbeiten. Dieser Ansatz entspricht damit auch schon den 
Empfehlungen der gemeinsamen Erklärung vom 14. Oktober 2025, die die 
Staatsministerin des Bundes für Kultur und Medien, die Staatsministerin im 
Auswärtigen Amt, die Kulturministerinnen und Kulturministern der Länder sowie die 
kommunalen Spitzenverbänden ausgesprochen haben. 

(2) Weiterhin haben wir für die vorliegende Fassung auf eine erneute Publikation der 
technischen Beschreibung der kontrollierten Vokabulare und Normdaten verzichtet, 
da keine signifikanten Änderungen vorgenommen wurden.1 

 

 
1 Vgl. Maul, Alexander: Sammlungsdigitalisierung an der Philipps-Universität Marburg 3 - Metadaten für Sammlungen, 
Marburg 2024 [https://doi.org/10.17192/es2024.0935], insbesondere Kapitel 3, aber auch insgesamt Kapitel 1 bis 4. Das 
Kapitel 5 haben wir als Vorlage für die Zusammenfassung nachgenutzt. 
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Einleitung 
Für Sammlungen und Museen ist bei der Inventarisierung ihrer Objekte und der 
digitalen Datenbereitstellung eine professionelle Metadatenmodellierung 
unerlässlich. FAIR-Prinzipien bilden die Voraussetzung, um Sammlungsdaten 
nachnutzbar anzubieten und so auch in übergeordneten Nachweissystemen wie der 
Deutschen Digitalen Bibliothek die Sichtbarkeit der eigenen Sammlung zu erhöhen. 
Darüber hinaus wurde in der Version 2.0 stärker auf die CARE-Prinzipien2 Bezug 
genommen.  

Eine gute Metadatenmodellierung findet auf mehreren Ebenen statt. Ziel ist hierbei, 
dass Daten nicht nur von Menschen gelesen und kontextualisiert werden können, 
sondern auch richtig durch Maschinen interpretiert werden können. 
Grundvoraussetzung ist, dass für alle mit der Inventarisierung und Datenbearbeitung 
betrauten Personen eindeutige Schreibrichtlinien existieren, die eingehalten werden. 
Diese sollten – soweit dies möglich ist – nicht nur aus kontrollierten Vokabularen 
bestehen, sondern aus Normdaten, die über einen eindeutigen Identifier referenziert 
werden. 

Bei Datenfeldkatalogen und Austauschformaten sollte immer auf etablierte 
Standards zurückgegriffen werden. Daher wurde auch beim Vorschlag für die 
Sammlungen der Philipps-Universität Marburg insbesondere auf die 
Minimaldatensatzempfehlung der DDB und den CCC-Datenfeldkatalog 
zurückgegriffen. Eine Erweiterung fand lediglich dort statt, wo es im Sinne einer 
einheitlichen Systemlösung Desiderate für die Sammlungen zu schließen galt. Der so 
entstandene Feldkatalog sollte künftig als Ausgangspunkt dienen, um den von der 
Philipps-Universität eingeschlagenen Weg zur Schaffung einer einheitlichen 
Infrastrukturlösung für die Universitätssammlungen weiter zu beschreiten. Für eine 
tabellarische Übersicht vgl. auch die zugehörige Publikation im Repositorium 
open_UMR. 

  

 
2 Die CARE-Prinzipien bieten ethische Rahmenbedingungen für die Arbeit mit Forschungsdaten aus sensiblen Kontexten, 
wie kolonialen Herkünften, medizinhistorischen Präparaten oder traditionellem Wissen. Sie stärken die individuellen und 
kollektiven Rechte indigener Gruppen auf Selbstbestimmung und Kontrolle über mit diesen Daten verbundene 
Informationen. Vgl. https://t1p.de/ethische-prinzipien-und-care) [letzter Zugriff 04.11.2025]. 
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1 Automatische Administrationsfelder 

Automatische Erfassungsfelder beschreiben grundlegende – teils technische – 
Informationen zu einem digitalen Objekt, wie eine eindeutige Identifikationsnummer, 
den Namen der Sammlung und der Universität und die Sprache des Datensatzes. 
Weiterhin wird hier die jeweilige Lizenz zur Nutzung der Metadaten oder die 
Aktualität der Metadaten dokumentiert. Ziel ist es, dass die benötigten Informationen 
nur einmal mit der jeweiligen Sammlung abgestimmt werden müssen und dann für 
alle Sammlungsobjekte automatisch generiert werden. Die Automatischen 
Administrationsfelder sind mit den Feldern der Minimalerfassung für eine sinnvolle 
Datenverwaltung zwingend notwendig. 

1.1 ID des Datensatzes 

Das Feld „ID des Datensatzes“ dient als eindeutiger Identifikator des digitalen Objekts 
bzw. des Datensatzes innerhalb der entsprechenden Universitätssammlung. Ein 
Datenbanksystem sollte dieses automatisch generieren aus der ISIL-Nummer der 
Sammlung und einer fortlaufenden Datensatznummer. Das Feld kann in einem 
Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.2 Gesamt-ID 

Das Feld „Gesamt-ID“ beschreibt einen weiteren Identifikator des Datensatzes bzw. 
des digitalen Objekts, der nicht nur die einzelne Sammlung, sondern auch die 
Universität einschließt. Die Gesamt-ID wird automatisch aus der „ID des Datensatzes“ 
(1.1) generiert, welcher der Text „UMR_“ vorangestellt wird. Das Feld kann in einem 
Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.3 Verwahrende Einrichtung 

Das Feld „Verwahrende Einrichtung“ bezeichnet den Namen der Sammlung. Die 
Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI der jeweiligen ISIL-Nummer der 
Sammlung. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.4 Übergeordnete Einrichtung 

Das Feld „Übergeordnete Einrichtung“ bezeichnet den Namen der Universität. Die 
Umsetzung erfolgt immer durch die Angabe der GND-ID der Philipps-Universität 
Marburg (vgl. https://d-nb.info/gnd/2001630-X). Das Feld kann in einem Datensatz 
nur einmal vorkommen. 
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1.5 Ort der verwahrenden Einrichtung 

Im Feld „Ort der verwahrenden Einrichtung“ wird der Name der Stadt eingetragen, 
an der die „Übergeordnete Einrichtung“ angesiedelt ist. Die Umsetzung erfolgt immer 
durch die Angabe der GND-ID der Stadt Marburg (vgl. http://d-nb.info/gnd/4037446-
4). Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.6 Datensatzart 

Im Feld „Datensatzart“ wird für die weitere Verarbeitung der Daten im LIDO-Format 
festgelegt, ob sich der Datensatz auf ein einzelnes Objekt oder eine Objektgruppe 
bezieht. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI für den jeweiligen 
Datensatztyp nach der LIDO-Terminologie. Für ein Einzelobjekt ist daher immer 
http://terminology.lido-schema.org/lido00141 anzugeben, für eine Objektgruppe 
http://terminology.lido-schema.org/lido00453. Das Feld kann in einem Datensatz nur 
einmal vorkommen. 

1.7 Sprache des Datensatzes 

Im Feld „Sprache des Datensatzes“ wird festgehalten, in welcher Sprache die 
Metadaten verfasst wurden; im Regelfall in deutscher Sprache. Die Umsetzung erfolgt 
durch Text gemäß ISO-639-3. Die bedeutet, dass für einen deutschen Datensatz „deu“ 
einzugeben ist. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.8 Ersteller des Datensatzes 

Das Feld „Ersteller des Datensatzes“ benennt die Einrichtung, von welcher der 
Datensatz erstellt wurde, also im Regelfall die entsprechende Sammlung. Die 
Umsetzung geschieht analog zum Feld „Verwahrende Einrichtung“ durch Angabe des 
URI der jeweiligen ISIL-Nummer der Sammlung. Das Feld kann in einem Datensatz 
nur einmal vorkommen. 

1.9 Nutzungsrechte Metadaten 

Das Feld „Nutzungsrechte Metadaten“ beschreibt die Lizenz, die zur Nachnutzung der 
Metadaten Anwendung finden soll. Insbesondere bei Metadaten soll eine möglichst 
freie CC-Lizenz genutzt werden. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI einer 
Lizenz. Soll zum Beispiel die Lizenz Creative Commons 0 Anwendung finden, ist hier 
https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/ einzutragen. Das Feld kann in 
einem Datensatz nur einmal vorkommen. 
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1.10 Link zum Metadatensatz 

Im Feld „Link zum Metadatensatz“ wird der persistente Identifier zum im World Wide 
Web veröffentlichten Metadatensatz angegeben, sofern eine Publikation erfolgt ist. 
Veröffentlichte Metadatensätze sollen über einen Digital Object Identifier (DOI) 
verfügen, sodass sie eindeutig referenziert werden können. Dieser DOI wird im 
jeweiligen Feld angegeben. Der DOI für diese Publikation lautet z.B. 
https://doi.org/10.17192/es2024.0935. Wurde noch kein DOI vergeben, kann 
vorübergehend auch ein anderer URI verwendet werden (z.B. vom System 
automatisch vergebene handles). Das Feld kann in einem Metadatensatz nur einmal 
vorkommen. 

1.11 Veröffentlichungsdatum der Metadaten 

Im Feld „Veröffentlichungsdatum der Metadaten“ wird das Datum des Tages 
gespeichert, an dem die Metadaten erstmalig im World Wide Web veröffentlicht 
wurden. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 2024 würde 
beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann in einem Datensatz nur 
einmal vorkommen. 

1.12 Aktualisierungsdatum der Metadaten (Versionierung) 

Im Feld „Aktualisierungsdatum der Metadaten (Versionierung)“ wird immer das 
tagesaktuelle Datum festgehalten, an dem es zu Änderungen an den Metadaten kam. 
Hierdurch wird einerseits angezeigt, wie aktuell die Metadaten sind. Andererseits 
sollte in einem Datenbanksystem mindestens intern die Möglichkeit bestehen, im 
Sinne einer Versionierung frühere Versionsstände nachvollziehen zu können. Die 
Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601; der 1. November 2024 als „2024-11-01“. 
Das Feld ist innerhalb eines Datensatzes wiederholbar und kann daher mehrfach 
vorkommen. 

2 Minimalerfassung 

Innerhalb der Metadatenfeldgruppen bezeichnen die Felder der Minimalerfassung 
diejenigen Felder, die zur Verwaltung und Kategorisierung von Sammlungsobjekten 
zwingend erforderlich sind. Um den Sammlungen einen niedrigschwelligen Einstieg 
zu ermöglichen, wurden diese bewusst auf ein Minimum reduziert. 
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2.1 Objekttitel oder Objektbenennung 

Im Feld Objekttitel oder Objektbenennung wird festgelegt, wie das Objekt aktuell und 
bevorzugt bezeichnet wird. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld durch die 
Sammlung. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

2.2 Objektart 

Im Feld „Objektart“ wird über Normdaten die Art des Objekts beschrieben. Dabei soll 
es sich um eine möglichst spezifische Bezeichnung handeln, die aussagt, zu welcher 
Art von Objekten es gehört. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach 
Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden. Für einen Schmuckanhänger würde 
beispielsweise der URI https://d-nb.info/gnd/4142478-5 eingetragen. Ist in der GND 
kein passender Normbegriff enthalten, kann auf andere Normdaten wie z.B. AAT 
zurückgegriffen werden. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

2.3 LIDO-Objektkategorie 

Im Feld „LIDO-Objektkategorie“ ist für die Weiterverarbeitung im LIDO-Format 
festzulegen, ob es sich um einen künstlichen, einen natürlichen oder einen 
biologischen Gegenstand handelt. Die Umsetzung erfolgt mittels URI der 
entsprechenden Kategorie aus der LIDO-Terminologie, der wie folgt zu wählen ist: 

  • Künstlicher Gegenstand (http://terminology.lido-schema.org/lido00096) 
  • Natürlicher Gegenstand (http://terminology.lido-schema.org/lido00817) 
  • Biologischer Gegenstand (http://terminology.lido-schema.org/lido00097) 
 
Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

2.4 Inventarnummer / Signatur 

Im Feld „Inventarnummer / Signatur“ wird der aktuell in der Sammlung für das 
physische Objekt verwendete Identifikator festgehalten. Dies geschieht in der Form 
eines Freitextfeldes. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 
Sollten nicht mehr genutzte Inventarnummern oder Signaturen für ein Objekt 
bekannt sein, so können diese unter „Empfohlenen Erfassungsfeldern“ (vgl. 2.3) 
angegeben werden. 
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2.5 Mediendatei (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Mediendatei“ werden jeweils die Angaben zu einem Digitalisat 
zusammengefasst. Diese Feldgruppe ist für publizierbare Bilder vorgesehen; für 
Bilder zur internen Nutzung ist eine andere Gruppe vorhanden. Die Feldgruppe wird 
im Metadatenschema ein Pflichtelement, wenn mindestens ein Bild eingebunden 
wird. Die Feldgruppe ist wiederholbar; für jedes zu einem Objekt eingebundene Bild 
wird eine neue Feldgruppe „Mediendatei“ erstellt. Innerhalb der Feldgruppe 
existieren folgende Metadatenfelder: 

2.5-A Link zur Mediendatei 

Im Feld „Link zur Mediendatei“ wird der URI angegeben, unter dem das Digitalisat 
aufgerufen werden kann. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

2.5-B Nutzungsrechte 

Das Feld „Nutzungsrechte“ beschreibt die Lizenz, unter der das Digitalisat zur 
Verfügung gestellt wird. Empfohlen wird die Verwendung einer freien Creative-
Commons-Lizenz. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI der Lizenz. Handelt 
es sich z.B. um völlig gemeinfreie Werke, kann der URI der Public Domain Mark 
eingesetzt werden3. Creative Commons-Lizenzen werden kontinuierlich aktualisiert 
und ermöglichen eine transparente, nachhaltige Nutzung von Objektdaten im Sinne 
von Open Science4.  

Neben den Creative-Commons-Lizenzen sind weitere Angaben möglich, die von der 
DDB und der Europeana unterstützt werden. Diese wurden kürzlich durch Angaben 
aus rightsstatements.org erweitert mit dem gemeinsamen Ziel die 
Rechtestandardisierung im Kulturgutbereich sukzessive zu erhöhen. Bei Unklarheiten 
ist es im Feld dennoch möglich, unsichere oder unklare urheberrechtliche 
Einschätzungen zu dokumentieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 

 
3 Vgl.  https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/ [letzter Zugriff 04.11.2025] 

4 Vgl.  https://de.creativecommons.net/was-ist-cc/ [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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2.5-C Rechteinhaber 

Das Feld „Rechteinhaber“ bezeichnet die Einrichtung, welche die Rechte am Digitalisat 
hält, also in der Regel die entsprechende Sammlung. Die Umsetzung erfolgt durch 
Angabe des URI der jeweiligen ISIL-Nummer der Sammlung. Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

2.5-D Medientyp 

Das Feld „Medientyp“ bezeichnet die Art des Mediums gemäß der Einordnung der 
Deutschen Digitalen Bibliothek (DDB). Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI 
des jeweiligen DDB-Medientyps. 

Die Deutsche Digitale Bibliothek unterscheidet folgende Medientypen, wobei Bild und 
3D-Modell die beiden wichtigsten für die Sammlungen sein werden: 

  • Audio  (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt001) 
  • Bild   (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt002) 
  • Text   (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt003) 
  • Video  (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt005) 
  • Ohne Digitalisat (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt007) 
  • 3D-Modell  (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt010) 
Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

2.5-E Dateityp 

Das Feld „Dateityp“ bezeichnet den exakten Dateityp des Digitalisats. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdatenbegriffes, wobei 
bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden sollte. Beispiel: JPEG-Datei 
(https://d-nb.info/gnd/4379612-6). Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 

2.5-F Name des Fotografen 

Im Feld „Name des Fotografen“ kann der Fotograf der Aufnahme festgehalten 
werden. Im Idealfall würde die Person über eine eigene GND-ID verfügen, von der 
hier der entsprechende URI eingegeben werden sollte. Verfügt die Person über keine 
GND-ID, so sollte der Name als Freitext in der Form „Nachname, Vorname“ 
eingegeben werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. Es handelt sich um kein Pflichtfeld. 
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2.5-G Bemerkung zur Aufnahme 

Im Feld „Bemerkung zur Aufnahme“ können weitere relevante Informationen 
festgehalten werden, die mit der Aufnahme bzw. ihrer Entstehung in Verbindung 
stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. Es handelt sich um kein Pflichtfeld. 

2.5-H Datum der Bildaufnahme 

Das Feld „Datum der Aufnahme“ hält das Datum fest, an dem die ursprüngliche3 
Aufnahme entstand. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 
2024 würde beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

2.5-I Disclaimer für sensible Bilder 

Durch das Feld „Disclaimer für sensible Bilder“ können Objekte gekennzeichnet 
werden, die aufgrund ihres Inhalts nicht direkt einsehbar sein sollen. Es ist als 
freiwilliges Feld angelegt und dient dem Schutz der Rechte von Personen oder 
Institutionen, die (noch) nicht abschließend über das Kulturgut verfügen können. 
Zugleich informiert die Aktivierung des Felds darüber, dass im Umgang mit dem 
Material besondere Sorgfalt geboten ist.  

3 Empfohlene Erfassungsfelder 

Unter Empfohlene Erfassungsfelder können alle Daten abgelegt werden, die sich 
näher mit dem Objekt und seiner Einordnung auseinandersetzen. Es handelt sich 
hierbei um freiwillige Angaben, die - soweit vorhanden - aufgenommen werden 
sollen.  

3.1 Alternative(r) Objekttitel (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Alternative(r) Objekttitel“ erlaubt es, einem Objekt weitere 
Bezeichnungen zuzuordnen, die zum Beispiel in der Vergangenheit für einen 
Gegenstand gebraucht wurden. Ebenso können Titel in der Sprache der 
Herkunftsregion berücksichtigt werden (vgl. hierzu auch 4.2). Die Feldgruppe ist 
beliebig oft wiederholbar. 
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3.1-A Alternative(r) Objekttitel 

Im Feld „Alternative(r) Objekttitel“ können Bezeichnungen für ein Objekt 
dokumentiert werden, die für das Objekt neben der aktuell bevorzugten Bezeichnung 
genutzt werden oder in der Vergangenheit genutzt wurden. Die Umsetzung erfolgt 
als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
Hier soll das Schriftsystem verwendet werden, in dem der Alternative Objekttitel 
üblicherweise notiert wird. Handelt es sich beispielsweise um einen Titel in arabischer 
Sprache, so wird dieser mit arabischen Schriftzeichen aufgezeichnet.   

3.1-B Sprachcode Alternative(er) Objekttitel 

Im Feld „Sprachcode Alternative(r) Objekttitel“ wird festgehalten, in welcher Sprache 
der in der Feldgruppe bezeichnete alternative Objekttitel verfasst wurde. Die 
Umsetzung erfolgt durch Text gemäß ISO-639-3. Für einen Objekttitel in deutscher 
Sprache würde hier demnach „deu“ eingegeben. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.1-C Umschrift des Alternativen Objekttitels 

Ist der Alternative Objekttitel im Feld 3.1-A nicht in lateinischen Buchstaben erfolgt, 
soll der Titel hier in Umschrift wiederholt werden. Die Eingabe erfolgt über ein 
Freitextfeld. Eine Eingabe in lateinischen Buchstaben ist vorgesehen.  

3.2 Ordnung (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Ordnung“ lässt eine genauere Zu- und Einordnung von Objekten zu.  

3.2-A Kultureller Kontext 

Im Feld „Kulturelle Kontextzuordnung“ kann eine ethnografische Zuordnung 
angegeben werden. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI für ein 
Normvokabular. Sofern dies möglich ist, sollte eine Zuordnung über die GND 
erfolgen; aber auch andere Normdaten sind an dieser Stelle möglich. Zum Beispiel 
würde eine Zuordnung zur Gruppe der Edo in Nigeria in diesem Fall über den 
entsprechenden GND-URI5 erfolgen. Das Feld ist beliebig oft wiederholbar. 

 
5 Vgl. den Datenbankeintrag der DNB: https://d-nb.info/gnd/4348988-6 [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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3.2-B Klassifikation 

Das Feld „Klassifikation“ bezeichnet die genauere Einordnung eines Objekts innerhalb 
der „Objektart“ mit Schlagworten im Ordnungssystem der GND. Es erfolgt also die 
Zuordnung des Objekts zu einer Klassifikation oder einem anderen Vokabular, das 
ähnliche Objekte auf der Basis definierter Eigenschaften gruppiert. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt 
werden. Das Feld ist beliebig oft wiederholbar. 

3.3 Altsignatur(en): administrative Metadaten (Feldgruppe) 

Im Feld „Altsignatur(en)“ können früher verwendete Signaturen oder 
Inventarnummern für ein Objekt dokumentiert werden. Die Umsetzung erfolgt als 
Freitextfeld. Das Feld ist beliebig oft wiederholbar.  

3.3-A Altsignatur 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.3-B Disclaimer für sensible Sprache 

Bei Altsignaturen in diskriminierender Sprache soll dies unter 3.3-B angegeben 
werden. In der Anzeige des Portals erscheint dann der Disclaimer „Altsignatur in 
diskriminierender Sprache“ anstelle einer Direktanzeige. Somit wird die Reproduktion 
diskriminierender Bezeichnungen verhindert und gleichzeitig auf sensible 
Dimensionen in der Objekthistorie verwiesen.  

Bei der technischen Umsetzung soll dennoch sichergestellt werden, dass die Objekte 
auffindbar bleiben, auch wenn nach der Altsignatur gesucht wird. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.4 Objektbeschreibung 

Im Feld „Objektbeschreibung“ kann eine fachliche Beschreibung und Einordnung des 
Objekts erfolgen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann in einem 
Datensatz nur einmal vorkommen. 
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3.5 Material und Herstellungstechnik (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Material und Herstellungstechnik“ erlaubt es, die Entstehung eines 
Objekts und seiner Bestandteile näher erläutern zu können. Die Feldgruppe an sich 
ist beliebig oft wiederholbar, so dass verschiedene Bestandteile eines Objekts 
gesondert beschrieben werden können. 

3.5-A Objektteil 

Das Feld „Objektteil“ beschreibt den Teil eines Objekts, der innerhalb der Feldgruppe 
durch die Felder „Material“ und „Herstellungstechnik“ näher definiert wird. Die 
Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. 

Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; für einen Schmuckanhänger 
z.B.: http://d-nb.info/gnd/4142478-5, für den Arm einer Figur z.B. http://d-
nb.info/gnd/4002931-1. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

3.5-B Material 

Das Feld „Material“ beschreibt den Stoff, aus dem der in der Feldgruppe beschriebene 
Objektteil gefertigt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach 
Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; für eine Fertigung aus Silber z.B. 
http://d-nb.info/gnd/4133759-1. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 

3.5-C Herstellungstechnik 

Das Feld „Herstellungstechnik“ beschreibt die Technik, mit der ein Objekt gefertigt 
wurde. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte 
eine GND-ID genutzt werden; für ein geschmiedetes Objekt(teil) z.B. http://d-
nb.info/gnd/4052911-3. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

3.6 Material und Herstellungstechnik zum Objekt 

Während die Feldgruppe „Material und Herstellungstechnik“ (3.5) die 
Idealvorstellung zur strukturierten Erfassung der erforderlichen Daten beschreibt, 
können im Feld „Material und Herstellungstechnik zum Objekt“ ggf. bereits 
vorhandene aber noch nicht strukturierte Angaben gesichert werden. Das Feld dient 
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damit vor allem der Übernahme bestehender (Alt-)Daten. Informationen in diesem 
Feld sollten sukzessive auf die entsprechende Feldgruppe umgearbeitet werden. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann in einem Datensatz mehrfach 
vorkommen. 

3.7 Maße und Gewichte (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Maße und Gewichte“ bietet die strukturelle Möglichkeit, 
entsprechende Daten zum Objekt zu erfassen. Die Feldgruppe an sich ist beliebig oft 
wiederholbar, so dass verschiedene Werte für ein Objekt gesondert beschrieben 
werden können. 

3.7-A Maßtyp 

Das Feld „Maßtyp“ bezeichnet entweder die Art des Maßes oder das Gewicht, welches 
in der Feldgruppe beschrieben wird. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines 
URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; die Höhe eines Objekts 
würde z.B. mit http://d-nb.info/gnd/4229619-5 bezeichnet; das Gewicht mit http://d-
nb.info/gnd/4130657-0. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

3.7-B Maßeinheit 

Das Feld „Maßeinheit“ bezeichnet die Größeneinheit, in der ein Maß oder Gewicht des 
Objekts beschrieben wird. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach 
Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; die Maßeinheit Zentimeter würde z.B. 
durch http://d-nb.info/gnd/1328150607 bezeichnet; die Gewichtseinheit Kilogramm 
durch http://d-nb.info/gnd/4163779-3. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 

3.7-C Maßwert 

Das Feld „Maßwert“ bezeichnet den eigentlichen am Objekt festgestellten Wert. Die 
Umsetzung erfolgt durch Angabe der Größe in arabischen Zahlen. Ist ein Objekt 
beispielsweise zehn Zentimeter hoch, ist hier die Zahl „10“ einzutragen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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3.7-D Maßbezug 

Das Feld „Maßbezug“ erlaubt es, den festgestellten „Maßwert“ noch näher zu 
spezifizieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Die Sammlungen sind angehalten, 
für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Bezogen auf die Höhe 
eines Objekts könnte hier z.B. notiert werden „inklusive Sockel“. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.8 Maß- und Gewichtsangaben zum Objekt 

Während die Feldgruppe „Maße und Gewichte“ (3.7) die Idealvorstellung zur 
strukturierten Erfassung der erforderlichen Daten beschreibt, können im Feld „Maß- 
und Gewichtsangaben zum Objekt“ ggf. bereits vorhandene aber noch nicht 
strukturierte Angaben gesichert werden. Das Feld dient damit vor allem der 
Übernahme bestehender (Alt-)Daten. Informationen in diesem Feld sollten sukzessive 
auf die entsprechende Feldgruppe umgearbeitet werden. Die Umsetzung erfolgt als 
Freitextfeld. Das Feld kann in einem Datensatz mehrfach vorkommen. 

3.9 Inhaltsschlagwort 

Das Feld „Inhaltsschlagwort“ beschreibt, was auf einem Objekt dargestellt wird bzw. 
welcher inhaltliche Kontext besteht. Dabei gilt es als klare Abgrenzung zu beachten, 
dass nicht verschlagwortet werden soll, was ein Objekt ist, denn diese 
Verschlagwortung gehört in "Art des Objekts". Ebenso soll nicht dokumentiert 
werden, wie es im Sinne einer thematischen Klassifikation einzuordnen ist, dies 
erfolgt in "Klassifikation". Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach 
Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; handelt es sich z.B. um einen 
Schmuckanhänger eines Kreuzfahrers in Kreuzform, könnten „Kreuz“ (https://d-
nb.info/gnd/4033065-5) und „Kreuzzüge“ (https://d-nb.info/gnd/4073802-4) 
entsprechende Inhaltsschlagworte sein. Das Feld ist beliebig oft wiederholbar. 

3.10 Inschrift / Markierung (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Inschrift / Markierung“ ermöglicht es, auf dem Objekt angebrachte 
Zeichen oder Schriften näher zu beschreiben. Die Feldgruppe ist beliebig oft 
wiederholbar, so dass jede Markierung bzw. jede Schrift einzeln beschrieben werden 
kann. 
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3.10-A Art der Markierung 

Das Feld „Art der Markierung“ ordnet eine Markierung näher ein. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt 
werden; eine Inschrift würde beispielsweise mit https://d-nb.info/gnd/4027107-9 
bezeichnet. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.10-B Inhalt / Originaltext 

Das Feld „Inhalt / Originaltext“ beschreibt entweder eine Markierung oder gibt eine 
angegebene Inschrift originalgetreu wieder. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.10-C Sprache des Inhalts 

Das Feld „Sprache des Inhalts“ gibt die Originalsprache an, in der eine Markierung 
oder eine Inschrift auf dem Objekt angebracht wurde. Die Umsetzung des 
Sprachcodes erfolgt als Text nach ISO 639-3. Eine Inschrift in lateinischer Sprache 
wird hier mit „lat“ angegeben. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

3.10-D Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, eine Inschrift oder Markierung noch näher zu 
beschreiben. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Die Sammlungen sind angehalten, 
für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Hier könnte z.B. notiert 
werden „Lateinische Abkürzung INRI auf Sockel“. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.11 Ereignis aus der Objektgeschichte (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Ereignis aus der Objektgeschichte“ erlaubt es im Idealfall, die 
Provenienz eines Objekts von seiner Entstehung bis zu seiner heutigen 
Aufbewahrung rekonstruieren und dokumentieren zu können. Da jedes Ereignis 
einzeln beschrieben werden soll, ist die Objektgruppe für einen Datensatz beliebig 
oft wiederholbar. 
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3.11-A Ereignistyp 

Das Feld „Ereignistyp“ gibt an, welches Ereignis innerhalb der Feldgruppe näher 
beschrieben wird. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Ereignistypen 
sind sehr vielfältig und können sich z.B. auf die Entstehung eines Objekts oder auf 
Besitzwechsel beziehen. Einfache Ereignistypen können über die GND abgedeckt 
werden, darunter Schenkung6 oder Kauf7. Besser ist die direkte Verwendung eines 
LIDO eventType8, die über die LIDO-Terminologie recherchiert werden können. Für 
Objekte mit komplexer Provenienz existiert ferner ein eigenes Vokabular9, um einen 
Besitzwechsel differenzierter abbilden zu können. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.11-B Person / Körperschaft (Felduntergruppe) 

Die Felduntergruppe „Person / Körperschaft“ verknüpft innerhalb der Feldgruppe 
„Ereignis aus der Objektgeschichte“ eine mit dem Objekt in Verbindung stehende 
Person mit ihrer entsprechenden Rolle. Die Felduntergruppe kann innerhalb der 
Feldgruppe mehrfach vorkommen, so dass für jede Person die Untergruppe 
gesondert auszufüllen ist. 

3.11-B1 Person Körperschaft 

Das Feld „Person/Körperschaft“ bezeichnet die Akteure, die mit einem Ereignis aus 
der Objektgeschichte in Verbindung gebracht werden können. Die Umsetzung erfolgt 
soweit feststellbar durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID 
genutzt werden; z.B. der Eintrag der Philipps-Universität Marburg10. Das Feld kann 
innerhalb der Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.11-B2 Rolle 

Das Feld „Rolle“ bezeichnet die von einer Person oder Körperschaft eingenommene 
Rolle in Bezug auf ein Ereignis aus der Objektgeschichte. Die Umsetzung sollte 

 
6 Vgl.  https://d-nb.info/gnd/4052258-1 [letzter Zugriff 04.11.2025] 

7 Vgl.  http://d-nb.info/gnd/4128692-3 [letzter Zugriff 04.11.2025] 

8 Vgl.  http://terminology.lido-schema.org/eventType [letzter Zugriff 04.11.2025] 

9 Vgl.  http://ddb.vocnet.org/provenance/p0030 [letzter Zugriff 04.11.2025] 

10 Vgl.  https://d-nb.info/gnd/2001630-X [letzter Zugriff 04.11.2025] 



 

16 
 

möglichst mit einem URI zu einem Normdatensatz umgesetzt werden. Ein Verkäufer 
würde beispielsweise durch http://d-nb.info/gnd/4126928-7 angegeben. Ist dies nicht 
möglich, sollte eine Sammlung Schreibanweisungen in Form eines kontrollierten 
Vokabulars führen.  

3.11-C Datierung 

Das Feld „Datierung“ gibt die Möglichkeit, ein Ereignis aus der Objektgeschichte 
zeitlich einzuordnen. Eine tagesgenaue Datierung ist oft nicht möglich und stellt 
somit eine erhebliche Herausforderung dar. Um dies möglichst präzise zu lösen, 
sollte, die EDTF-Erweiterung11 von ISO 8601 hinzugenommen werden. Die häufig 
vorhandenen verbale Datierungen müssen in numerische Datierungen umgesetzt 
werden, bevor sie indexierbar oder maschinell auswertbar sind. Das Deutsche 
Dokumentationszentrum für Kunstgeschichte (DDK) bietet eine Datei12 an, die bei der 
Übersetzung solcher Datierungen unterstützt oder die Übersetzung auch durch 
Datenanreicherung leisten kann, sofern die verbale Datierung einheitlich angesetzt 
ist. Bewährt hat sich dabei, mit zwei Feldern zu arbeiten: ein Freitextfeld, das zur 
Anzeige dienen kann und verbale Angaben, "um", "vor", "nach" oder Fragezeichen 
enthalten kann, und ein weiteres Feld für rein numerische Zeitangaben. 

3.11-D Ort 

Das Feld „Ort“ bezeichnet einen Ort, der mit dem Ereignis aus der Objektgeschichte 
verbunden ist. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit 
sollte eine GND-ID genutzt werden. Zu den Beispielen zählen Marburg (http://d-
nb.info/gnd/4037446-4), Hessen (https://d-nb.info/gnd/4024729-6), Deutschland 
(http://d-nb.info/gnd/4011882-4) und Europa als geografische Einheit (http://d-
nb.info/gnd/4015701-5).  

3.11-E Quelle 

Das Feld „Quelle“ ermöglicht es, die in der Feldgruppe „Ereignis aus der 
Objektgeschichte“ erfassten Daten zu externen Angaben oder auch archivalisches 
Quellenmaterial in der Sammlung selbst zu referenzieren. Die Umsetzung erfolgt als 
Freitextfeld, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare 

 
11 Vgl. https://www.loc.gov/standards/datetime/.  [letzter Zugriff 04.11.2025] 

12 Vgl. https://doi.org/10.11588/artdok.00003770, 38-45 [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld ist innerhalb der Feldgruppe 
wiederholbar. 

3.11-F Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zum in der Feldgruppe 
beschriebenem Ereignis aus der Objektgeschichte zu dokumentieren. Die Umsetzung 
erfolgt als Freitext. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.12 Förderung (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Förderung“ ermöglicht die Dokumentation von Förderungen, die mit 
einem Objekt in Verbindung stehen. Förderungen können sich z.B. auf den Ankauf, 
die wissenschaftliche Aufarbeitung oder die Digitalisierung eines Objekts beziehen. 
Die Feldgruppe ist beliebig oft wiederholbar. 

3.12-A Beschreibung der Förderung 

Das Feld „Beschreibung der Förderung“ definiert die erhaltene Förderung. Die 
Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID 
genutzt werden. Folgende Beschreibungen könnten z.B. genutzt werden: 

  • Ankauf  (http://d-nb.info/gnd/4128692-3) 
  • Erforschung  (http://d-nb.info/gnd/4152745-8) 
  • Digitalisierung (http://d-nb.info/gnd/4123065-6) 
Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.12-B Name der fördernden Institution / Person 

Das Feld „Name der fördernden Institution / Person“ hält die mit einer Förderung in 
Verbindung stehenden Akteure fest. Die Umsetzung erfolgt soweit feststellbar durch 
die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; z.B. der 
Eintrag der Deutschen Forschungsgemeinschaft (http://d-nb.info/gnd/2007744-0). 
Das Feld ist innerhalb der Feldgruppe einmalig. 

3.12-C Fördernummer 

Das Feld „Fördernummer“ ermöglicht es, eine ggf. vorhandene Fördernummer zu 
dokumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Es ist zu überlegen, ob hinter 
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einer Fördernummer ein Link zu hinterlegen ist. Bei einer Förderung durch die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft könnte z.B. eine Verlinkung zum entsprechenden 
Eintrag im Portal GEPRIS vorgenommen werden. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.12-D Logo 

Das Feld „Logo“ ermöglicht es, eine fördernde Einrichtung auch optisch über ein Bild 
in einem im Portal veröffentlichten Datensatz zu würdigen. Die Umsetzung erfolgt 
über die Angabe des Links, an dem das entsprechende Logo in der Datenbank 
abgelegt wurde. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.13 Literaturhinweise zum Objekt 

Das Feld „Literaturhinweise zum Objekt“ erlaubt es veröffentlichte Publikationen (z.B. 
Kataloge) anzugeben, in denen Informationen zu einem Objekt enthalten sind. Die 
Umsetzung erfolgt grundsätzlich als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein 
sind, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Perspektivisch 
sollte parallel die Möglichkeit geschaffen werden, dass das verwendete 
Datenbanksystem durch die Angabe eines eindeutigen Identifikators (z.B. DOI) 
automatisch die bibliographischen Daten strukturiert darstellt. Das Feld ist innerhalb 
der Feldgruppe beliebig oft wiederholbar. 

3.14 Konvolut (Feldgruppe) (strukturelle Metadaten) 

Die Feldgruppe „Konvolut“ ermöglicht es, ein einzelnes Objekt einem größeren 
Konvolut zuzuordnen. Konvolute beziehen sich immer nur auf Objekte einer einzigen 
Universitätssammlung. Ein solches "Konvolut" kann z. B. ein Nachlass, ein bestimmter 
angekaufter Bestand, ein Fundzusammenhang, eine bestimmte Teilsammlung 
innerhalb der Universitätssammlung oder ein archivisches Konvolut sein. Für ein 
Konvolut muss ein eigener Datensatz (vgl. 1.6 Datensatzart) angelegt werden. Ein 
Objekt kann immer nur einem Konvolut zugeordnet werden. Die Feldgruppe ist daher 
innerhalb eines Datensatzes nicht wiederholbar. 

3.14-A Objekttitel oder Objektbezeichnung des Konvoluts 

Das Feld „Objekttitel oder Objektbezeichnung des Konvoluts“ gibt den Titel wieder, 
der für ein Konvolut in einem eigenen Datensatz festgelegt wurde. Die Umsetzung 
erfolgt als Freitextfeld, wobei auf die exakte Schreibweise zu achten ist. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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3.14-B Datensatz-ID des Konvoluts 

Das Feld „Datensatz-ID des Konvoluts“ gibt die Datensatz-ID wieder, die für ein 
Konvolut in einem eigenen Datensatz festgelegt wurde. Für die Umsetzung ist die 
exakte Schreibweise (ISIL+ Datensatznummer) anzugeben. Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.15 Bezüge zu anderen Einzelobjekten (Feldgruppe) (strukturelle Metadaten) 

Die Feldgruppe „Bezüge zu anderen Einzelobjekten“ ermöglicht es, neben Konvoluten 
auch andere Objektbeziehungen darzustellen. Da unterschiedliche Beziehungen zu 
anderen Objekten möglich sind, ist die Feldgruppe beliebig oft wiederholbar. 

3.15-A Art des Bezugs 

Das Feld „Art des Bezugs“ zeigt die Beziehung zu einem anderen Objekt, d.h. der 
Bezugsbegriff wird aus der Perspektive des Objekts gewählt, das Gegenstand des 
Datensatzes ist und in "Art des Objekts" bezeichnet wurde. Die Umsetzung sollte nach 
Möglichkeit über die entsprechende LIDO-Kategorie (http://terminology.lido-
schema.org/relatedWorkRelType) erfolgen. Für ein Duplikat eines anderen Objekts 
würde z.B. http://terminology.lido-schema.org/lido00622 verwendet; ein Objekt als 
konzeptioneller Teil eines anderen Objekts würde als http://terminology.lido-
schema.org/lido00572 bezeichnet. Wenn ohne Gesamtobjekt die Bezüge der 
zugehörigen Teilobjekte zueinander ausgedrückt werden soll, wird dafür: "ist Teil 
desselben physischen Ganzen" http://terminology.lido-schema.org/lido00577 
verwendet. Als Bezugsobjekte werden dann jeweils die "Geschwisterobjekte" 
angegeben. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.15-B Datensatz-ID des Bezugsobjekts 

Das Feld „Datensatz-ID des Bezugsobjekts“ gibt die Datensatz-ID wieder, die für das 
Bezugsobjekt in einem eigenen Datensatz festgelegt wurde. Für die Umsetzung ist 
die exakte Schreibweise (ISIL+ Datensatznummer) anzugeben. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.15-C Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts 

Das Feld „Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts“ gibt den Titel 
wieder, der für ein Konvolut in einem eigenen Datensatz festgelegt wurde. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitextfeld, wobei auf die exakte Schreibweise zu achten ist. 
Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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3.15-D Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zu einem Bezug zwischen 
zwei Objekten anzugeben. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.16 Bezüge zu externen Objekten (Feldgruppe) (strukturelle Metadaten) 

Die Feldgruppe „Bezüge zu externen Objekten“ ermöglicht es, Beziehungen zu 
Objekten darzustellen, die nicht im Eigentum der Philipps-Universität Marburg 
stehen. Da unterschiedliche Beziehungen zu anderen Objekten möglich sind, ist die 
Feldgruppe beliebig oft wiederholbar. 

3.16-A Art des Bezugs 

Das Feld „Art des Bezugs“ zeigt die Beziehung zu einem anderen Objekt. Die 
Umsetzung sollte nach Möglichkeit über die entsprechende LIDO-Kategorie 
(http://terminology.lido-schema.org/relatedWorkRelType) erfolgen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.16-B Link zum Bezugsobjekt 

Das Feld „Link zum Bezugsobjekt“ gibt einen externen Verweis zu einem Bezugsobjekt 
an. Die Umsetzung sollte möglichst über einen persistenten Identifier erfolgen. Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.16-C Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts 

Das Feld „Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts“ gibt den Namen 
an, unter dem ein externes Objekt bevorzugt bekannt ist. Die Umsetzung erfolgt als 
Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.16-D Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zu einem Bezug zwischen 
zwei Objekten anzugeben. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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3.17 Anlassbezogene Labels für Objektbeziehungen 

Das Feld „Anlassbezogene Labels für Objektbeziehungen“ ermöglicht es, unabhängig 
von der eigentlichen Zuordnung zu einem Konvolut weitere Objektgruppen zu 
erstellen. Auch wenn die grundsätzliche Beziehungskonstellation stets in „Objekt - ist 
zugehörig - Objektgruppe“ besteht, kann es ein möglicher Fall sein, dass Objekte aus 
verschiedenen Sammlungen Bestandteil eines sammlungsübergreifenden 
Forschungsprojekts sind. Daher werden Objektbeziehungen auch über Sammlungen 
hinweg in einem übergeordneten Metaportal abbildbar. Die Umsetzung erfolgt in der 
Form eines kontrollierten Vokabulars in einem Freitextfeld. Das Feld ist beliebig oft 
wiederholbar. 

4 Felder für Sammlungsobjekte aus sensiblen Kontexten 

Im Bereich „Sammlungsobjekte aus sensiblen Kontexten“ wird spezifiziert, in welcher 
Hinsicht ein sensibler Kontext vorliegt. Die genaue Erfassung ist u.a. 
Grundvoraussetzung für eine solide Datenbasis, um die gemeinsamen Leitlinien zum 
Umgang mit Kulturgütern und menschlichen Überresten weiter umzusetzen. Die 
gemeinsame Erklärung vom 14. Oktober 2025, von der Staatsministerin des Bundes 
für Kultur und Medien, der Staatsministerin im Auswärtigen Amt, den 
Kulturministerinnen und Kulturministern der Länder sowie den kommunalen 
Spitzenverbänden bildet einen verbindlichen Rahmen für Museen und Sammlungen 
für den Umgang mit Kulturgütern von kultureller Sensibilität, medizinhistorischer 
Bedeutung oder kolonialem Kontext. Dieser Rahmen fördert die etwaige 
Rückführung von Raubgut und bildet die Ausgangslage für einen fortzuführenden 
Dialog mit den Herkunftsgesellschaften.13 

4.1 Sensibler Kontext (Feldgruppe) 

Der nachfolgende Erfassungsvorschlag soll nicht als erschöpfend betrachtet werden 
und stellt zum aktuellen Zeitpunkt lediglich einen Lösungsansatz dar, der 
weiterentwickelt werden muss. Überschneidungen der einzelnen Teilbereiche sind 
möglich und werden erwartet. Die erfassende Stelle setzt sich dabei mit der Frage 
auseinander, welcher Kontext ist für die betroffene Gemeinschaft, 
Herkunftsgesellschaft oder kulturelle Gruppe am relevantesten ist. Diese Frage dient 
als ethische Leitlinie und wird bei der Einordnung unterstützen. Um auch Fälle 
abzudecken, die aufgrund ihrer spezifischen Umstände differenziert behandelt 

 
13 Vgl. https://t1p.de/kolonialer-kontext [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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werden müssen und nicht im vorgegebenen Vokabular erfasst werden können, wird 
folgender zweistufiger Erfassungsprozess vorgeschlagen: 

In der ersten Stufe erfolgt die Statusabfrage. Dazu wird das Feld „Sensibler 
Kontext?“ wird mit einem kontrollierten Vokabular beantwortet. Die 
Antwortmöglichkeiten sind: „Ja“ / „Nein“. 

In der zweiten Stufe erfolgt eine Differenzierung: Wenn in der ersten Stufe „Ja“ 
gewählt wird, erfolgt eine weitere Spezifizierung in den Untergruppen 4.1-A 
(historisch), 4.1-B (kulturell) oder 4.1-C (menschlich). Hier wird, soweit möglich, das 
kontrollierte Vokabular der DDB-Provenienz-Terminologie der DDB14 verwendet.  

4.1-A Historisch sensibler Kontext (Felduntergruppe) 

Wird ein vormals genannter Kontext vermutet, wird „Ja“ ausgewählt. Wird das 
Vorliegen eines historisch sensiblen Kontextes vermutet, stehen nachfolgende 
Kategorien zu seiner Beschreibung zur Verfügung: 

  • Komplexe Provenienz  
  • Kolonialer Kontext im weiteren Sinne 
  • Kontext formale Kolonialherrschaft 
  • Kontext Nationalsozialismus 
  • NS-Raubgut 
  • Weiterer Unrechtskontext 

Wird ein Kontext vermutet, Der Eintrag soll die Möglichkeit einer Datenweitergabe an 
externe Portale sicherstellen und damit zur Auffindbarkeit beitragen. 
Entscheidungshilfe: Wenn der historisch sensible Kontext – etwa Kolonialherrschaft 
oder NS-Raubgut – eine zentrale Bedeutung einnimmt, dann wird unter 4.1-A erfasst. 

4.1-B Kulturell sensibler Kontext (Felduntergruppe) 

Das Feld „Kulturell sensibler Kontext“ ist stets an den mit einem Objekt assoziierten 
Inhalt geknüpft, der sozialen, religiösen oder kulturell sensiblen Umgang erfordert. 
Dieses Feld soll die Bedeutung der Provenienz generell achten, hervorheben und 
identifizierbar machen.  

 
14 Vgl. https://t1p.de/Provenienzvokabular [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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• Religiöse Agency bezeichnet die Zuordnung religiöser oder spiritueller 
Bedeutung zu einem Objekt, wodurch dieses als identitätsstiftender Ausdruck 
aktiver Gestaltung religiöser Praxis verstanden wird.   

• Die Erfassung von Grabbeigaben erfordert besondere Sensibilität. Die 
Dokumentation muss den Zugang zu Informationen über den Standort des 
Objekts für Angehörige der Herkunftsgemeinschaften und zuständige 
Herkunftsbehörden ermöglichen, um eine respektvolle und gemeinsame 
Entscheidungsfindung über die weitere Behandlung zu ermöglichen. Auf dem 
23. Kulturpolitischen Spitzengespräch wurde die Schaffung eines staatlich 
mandatierten Gremiums aus Bund, Ländern und Kommunen beschlossen. 
Dieses Gremium dient als zentraler Ansprechpartner für die 
Herkunftsregierungen und ihre Organe. Zudem wurde ein interdisziplinäres und 
internationales Expertennetzwerk eingerichtet, das Museen, Sammlungen und 
ihre Träger fachlich berät15. 

• Diskriminierung von Minderheiten und die Verwendung diskriminierender 
Sprache waren und sind in historischen und kulturellen Kontexten verbreitet und 
stellen daher einen sensiblen Bereich dar. Der Umgang mit solchen Inhalten 
erfordert eine bewusste, ethisch fundierte Dokumentation, die die historische 
Realität wiedergibt, ohne sie zu reproduzieren.  

• Sprach- und Erfassungssensibilität erfordert auch die Sexualisierung von 
Minderjährigen. Die Dokumentation muss mit größer Sorgfalt erfolgen, um die 
Würde und Integrität betroffener Personen zu schützen.  

• Rituelles oder traditionelles Eigentum, das im Herkunftskontext hohe kulturelle, 
spirituelle oder soziale Bedeutung hat, ist ebenfalls unter das Feld „Kulturell 
sensibler Kontext“ (4.1-B) zu subsumieren. Die Erfassung solcher Objekte muss 
die Bedeutung für die betroffene Gemeinschaft berücksichtigen und den Weg 
für eine respektvolle, kooperative Bearbeitung öffnen16.  

Entscheidungshilfe: Wenn der kulturelle oder spirituelle Aspekt – etwa rituelles Objekt 
oder religiöse Agency - für die betroffene Gemeinschaft, Herkunftsgesellschaft oder 
kulturelle Gruppe entscheidend ist, dann wird unter 4.1-B erfasst.  

 
15 Vgl. https://t1p.de/kolonialer-kontext [letzter Zugriff 04.11.2025] 

16 Vgl. https://t1p.de/Sammlungsgut_aus_kolonialen_Kontexten [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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4.1-C Menschlicher Überrest (Felduntergruppe) 

Dieses Feld dient zur Dokumentation von menschlichen Überresten sowie Objekten, 
die als Humanpräparat bezeichnet werden. Hier wird eine systematische Erfassung 
dabei helfen, etwaige ungeklärte Fragen zu dokumentieren und zu vertiefen. 
Humanpräparaten gilt es „mit besonderem Respekt zu begegnen und sie stets als 
sensible Objekte zu betrachten“17. Es kann in der Feldgruppe einmal vorkommen. 
Entscheidungshilfe: Wenn das Objekt aus menschlichem Überrest oder Präparat/en 
besteht oder aber solche enthalten sein könnten, dann wird unter 4.1-C erfasst. 

4.1-D Provenienzbezogenes Darstellungslabel 

Wird ein sensibler Kontext festgestellt, dann wird im Feld „Provenienzbezogenes 
Darstellungslabel“ festgehalten, welches Label zur Darstellung („Display“) exakt zur 
Anwendung kommt. Dies gilt dann, wenn Inhalte dargestellt werden, die einen Bezug 
zu indigenen Kontexten im Sinne der CARE-Prinzipien aufweisen. Dies ermöglicht 
indigenen Gruppen, über die Zuweisung von ihnen konfigurierten Labels Objekte zu 
identifizieren, die beispielsweise ihrem traditionellen Wissen zugehörig sind. 
Entsprechend eröffnet dieses Feld die Chance, dass die ursprünglichen Inhaberinnen 
und Inhaber dieses traditionellen Wissens den Umgang mit dem Objekt mitgestalten 
können. Die sogenannten Traditional Knowledge Labels (TK) und Biocultural Labels 
(BC) sind standardisierte Kennzeichnungen, die von der Organisation Local Contexts 
entwickelt wurden. Sie helfen dabei, zu zeigen, wie indigene und lokale 
Gemeinschaften ihre Wissenssysteme, Traditionen und kulturellen Ressourcen 
schützen und kontrollieren möchten. Wenn ein Objekt, eine Kulturpraxis oder ein 
biologisches Material mit solchen Labels versehen wird, bedeutet das: Die betroffene 
Gemeinschaft hat entschieden, wie und unter welchen Bedingungen dieses Wissen 
oder Material genutzt werden darf. 

Die Umsetzung erfolgt durch das entsprechende Kürzel des Traditional Knowledge 
Labels18, bzw. des Biocultural Labels19 gemäß CARE-Prinzipien also mit Fokus auf 
Verantwortung, Autonomie, Rechenschaftspflicht und Einbindung. 

Ein Beispiel für einen Metadatensatz, der sowohl ein Traditional Knowledge Label (TK) 
als auch ein Biocultural Label (BC) erhält, ist ein Heilkräuterobjekt, das mit einem 

 
17 „Über die Sammlung“, in: museum-digital:sachsen, Waldenburger Sammlung, https://sachsen.museum-
digital.de/?t=sammlung&instnr=93&gesusa=219 [letzter Zugriff 04.11.2025] 

18 Vgl. https://localcontexts.org/labels/traditional-knowledge-labels/ [letzter Zugriff 04.11.2025] 

19 Vgl. https://localcontexts.org/labels/biocultural-labels/ [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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assoziierten indigenen Liedtext dokumentiert ist. Dieses Objekt berührt sowohl 
traditionelles Wissen (TK) als auch biokulturelle Praktiken und Ressourcen (BC).  

Das System wählt automatisch das entsprechende Label basierend auf dem 
eingegebenen Kürzel aus. Da ein Sammlungsgut häufig mehrere kulturelle Kontexte, 
Rechte oder Regeln betreffen kann, ist das Feld wiederholbar.  

4.2 Einwilligung zu Ausstellungszwecken (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Einwilligung zu Ausstellungszwecken“ dient der transparenten 
Dokumentation, ob eine ausdrückliche Einwilligung zur Verwendung zu 
Ausstellungszwecken besteht oder nicht. Auf Grundlage der hier erfassten 
Informationen wird die Sichtbarkeit beurteilt: Wenn die erforderlichen 
Berechtigungen nicht vorliegen, dann wird der Metadatensatz aus Gründen des 
Schutzes auf nicht sichtbar gestellt. Für eine Auffindbarkeit erforderlich sind:  

      ▪ Einwilligende Person oder Personengruppe 
      ▪ Datum der Einwilligung 
      ▪ Einwilligungserklärung (Link) 
Damit wird klar angeführt, welche befugte Person zu welchem Zeitpunkt welche 
Berechtigung mit welcher Tragweite gegeben hat. Diese Feldgruppe hat folglich 
direkte Auswirkungen auf die nachfolgende Feldgruppe „Sichtbarkeit des 
Metadatensatzes“. Aufgrund der Tatsache, dass sich Verantwortlichkeiten im 
Zeitverlauf ändern können, beispielsweise bei einem gemeinschaftlich verwalteten 
Objekt, ist die Feldgruppe wiederholbar.  

4.3 Sichtbarkeit des Metadatensatzes (Feldgruppe) 

Liegen Vorbehalte gegen eine öffentliche Zugänglichkeit des Metadatensatzes vor, 
kann ein Antrag gestellt werden, den gesamten Metadatensatz nicht öffentlich 
sichtbar zu machen. Das Feld kann sich auf folgende Kategorien beziehen, die als 
kontrolliertes Vokabular für die Umsetzung exakt eingegeben werden: 
  • Bild  
  • Metadaten 
  • Objekt 
Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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5 Akzession, Bilanzierung, Deakzession 

 

Im Bereich Akzession, Bilanzierung und Deakzession können – sofern diese bekannt 
sind – die Daten eingegeben werden, die mit der Anschaffung und ggf. Abgabe eines 
Objekts sowie seiner Wertentwicklung im Zusammenhang stehen. 

5.1 Akzession (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Akzession“ werden die Daten zusammengefasst, über welche die 
Aufnahme des Objekts in die Sammlung dokumentiert werden kann. In vielen Fällen 
wird dies nicht mehr möglich sein. Daher sind weder die Feldgruppe an sich noch die 
einzelnen Datenfelder in der Gruppe verpflichtend vorgeschrieben. Die Feldgruppe 
an sich kann innerhalb eines Datensatzes nur einmal vorkommen. Mit der Sammlung 
ist abzusprechen, welche Datenfelder in einem Portal angezeigt und auch bei einem 
Export mit zur Verfügung gestellt werden und welche Datenfelder allein in einer 
internen Kurationsansicht der besitzenden Sammlung vorbehalten bleiben. 

5.1-A Art der Anschaffung 

Im Feld „Art der Anschaffung“ wird dokumentiert, wie ein Objekt in die Sammlung 
gelangte. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI eines entsprechenden 
Begriffes aus der GND. Dabei ist zusätzlich das differenziertere DDB-Vokabular zur 
Provenienz20 zu empfehlen. Folgende Anschaffungsarten sind möglich: 

  • Kauf   (http://d-nb.info/gnd/4128692-3) 
  • Schenkung  (http://d-nb.info/gnd/4052258-1) 
  • Fund   (http://d-nb.info/gnd/4155636-7) 
  • Leihgabe  (http://d-nb.info/gnd/4470943-2) 
  • Aneignung  (http://d-nb.info/gnd/4438193-1) 
Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.1-B Datum 

Das Feld „Datum“ hält das Datum fest, an dem das Objekt in die Sammlung 
aufgenommen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 

 
20 Vgl. http://ddb.vocnet.org/provenance/p0030 [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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2024 würde beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Inhaltlich wird insbesondere 
bei verbalen Datierungen analog zu 3.11-C Datierung verfahren. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen.  

5.1-C Währungseinheit 

Das Feld „Währungseinheit“ bezeichnet die Währung, in welcher ein 
Anschaffungspreis gezahlt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI 
eines Normbegriffes, vornehmlich aus der GND. Beispiele sind hier z.B. Reichsmark 
(https://d-nb.info/gnd/4171394-1), Deutsche Mark (https://d-nb.info/gnd/4012555-5) 
oder Euro (https://d-nb.info/gnd/4408931-4). Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.1-D Anschaffungspreis 

Das Feld „Anschaffungspreis“ beinhaltet den Anschaffungspreis eines Objekts. Die 
Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.2 Bilanzwert (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Bilanzwert“ hält die Wertentwicklung zu einem Objekt fest. Daher ist 
die Gruppe beliebig oft wiederholbar. 

5.2-A Datum 

Das Feld „Datum“ hält das Datum fest, an dem der Bilanzwert für ein Objekt 
festgestellt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 15. November 
2024 würde beispielsweise als „2024-11-15“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen.  

5.2-B Währungseinheit 

Das Feld „Währungseinheit“ bezeichnet die Währung, in welcher der Bilanzwert 
festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des 
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GND-URI für Euro21. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

5.2-C Betrag 

Das Feld „Betrag“ beinhaltet den eigentlichen Bilanzwert eines Objekts. Die 
Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.3 Gesamtinventarnummer der Philipps-Universität 

Wird dem Objekt im Gesamtinventarbuch der Philipps-Universität eine 
Inventarnummer zugeordnet, so kann diese hier angegeben werden. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe der entsprechenden Zahl in einem Freitextfeld. 

5.4 Deakzession (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Deakzession“ werden die Daten zusammengefasst, über welche 
der Abgang des Objekts aus der Sammlung dokumentiert werden muss. Eine 
Objektabgabe an eine andere Einrichtung oder eine Privatperson ist immer fest-
zuhalten. Daher sind die meisten Datenfelder dieser Feldgruppe verpflichtend 
vorgeschrieben, sobald diese Feldgruppe angelegt wird. Die Feldgruppe an sich kann 
innerhalb eines Datensatzes nur einmal vorkommen. Mit der Sammlung ist 
abzusprechen, welche Datenfelder in einem Portal angezeigt und auch bei einem 
Export mit zur Verfügung gestellt werden. Weiterhin wird hier festgelegt welche 
Datenfelder allein in einer internen Kurationsansicht der besitzenden Sammlung 
vorbehalten bleiben. 

5.4-A Grund der Deakzession 

Im Feld „Grund der Deakzession“ wird festgehalten, warum ein Objekt aus der 
Sammlung entfernt wurde. Gründe können z.B. die Auflösung der Sammlung oder 
auch Verlust durch natürlichen Verfall sein. Hierunter fallen aber auch Restitution an 
eine Herkunftsgesellschaft oder ein einfacher Verkauf bzw. eine Schenkung. Um 
Sondersituationen abdecken zu können, ist die Umsetzung als Freitextfeld geplant. 
Die Sammlungen sollten aber gleichzeitig für dieses Datenfeld eine gewisse 

 
21 Vgl. https://d-nb.info/gnd/4408931-4 [letzter Zugriff 04.11.2025] 
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Vereinheitlichung im Sinne kontrollierter Vokabulare anstreben. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.4-B Art der Deakzession 

Im Feld „Art der Deakzession“ wird die Art der Objektübertragung definiert. Die 
Umsetzung erfolgt auf Basis eines in der Sammlung festzulegenden kontrollierten 
Vokabulars. Selbstverständlich kann sich eine Sammlung aber auch dafür 
entscheiden, Normdaten wie aus der GND zu verwenden. Beispiele könnten hier sein: 

  • Verkauf   (http://d-nb.info/gnd/4117346-6) 
  • Schenkung  (http://d-nb.info/gnd/4052258-1)   
  • Tausch  (http://d-nb.info/gnd/4184535-3)   
  • Restitution  (http://d-nb.info/gnd/4322105-1) 
Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.4-C Datum der Deakzession 

Das Feld „Datum“ hält das Datum fest, an dem das Objekt aus der Sammlung 
ausgeschieden ist. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 1. Januar 2026 
würde beispielsweise als „2026-01-01“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen.  

5.4-D Verkaufswert 

Das Feld „Verkaufswert“ beinhaltet den Wert, zu dem ein Objekt aus der Sammlung 
abgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen 
Zahlen. Wurde kein Betrag gezahlt, kann auch „0“ als Wert eingegeben werden. Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.4-E Währungseinheit 

Das Feld „Währungseinheit“ bezeichnet die Währung, in welcher der „Verkaufswert“ 
festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des 
GND-URI für Euro (https://d-nb.info/gnd/4408931-4). Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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5.4-F Neuer Eigentümer des Objekts 

Das Feld „Neuer Eigentümer des Objekts“ dokumentiert die Person oder Einrichtung, 
an die ein Objekt abgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt zwar prinzipiell als 
Freitextfeld, doch sollten die Sammlungen darauf achten, so weit wie möglich auf 
kontrollierte Vokabulare oder Normdaten zurückzugreifen. Insbesondere sollten 
Einrichtungen/Institutionen, die Objekte übernehmen, über Normdaten (GND-ID) 
dokumentiert werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

5.4-G Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ dokumentiert weitere Informationen, die mit der Deakzession 
in Verbindung stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. Es ist innerhalb der Feldgruppe das einzige 
Feld, welches kein Pflichtfeld ist, sofern diese Feldgruppe angelegt wird. 

6 Interne Dokumentation und Sammlungsmanagement 

Der Bereich interne Dokumentation und Sammlungsmanagement dient der weiteren 
Verwaltung der physischen Sammlungsobjekte. Die hier erfassten Daten werden 
nicht in einer öffentlichen Datenbankansicht angezeigt und werden auch nicht bei 
Datenlieferungen zu übergeordneten Portalen berücksichtigt. Eine Ausnahme bildet 
die Feldgruppe Standort. Hier kann mit der entsprechenden Sammlung 
abgesprochen werden, ob diese Felder in einer öffentlichen Portalansicht angezeigt 
wird. 

6.1 Standort (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Standort“ dokumentiert den Aufbewahrungsort eines Objekts an der 
Philipps-Universität Marburg. In erster Linie ist hierbei der aktuelle 
Aufbewahrungsort angezeigt. Durch die Wiederholbarkeit der Feldgruppe ist es aber 
zudem möglich, eine Aufbewahrungshistorie anzulegen. 

6.1-A Art des Standortes 

Das Feld „Art des Standortes“ definiert, wie der Aufbewahrungsort einzuordnen ist. 
Hier wird z.B. eingegeben, ob es sich um eine Aufbewahrung im Magazin, in einer 
Dauerausstellung, in einer Sonderausstellung oder auch in der Restaurierung 
handelt. Die Umsetzung erfolgt durch die Verwendung eines kontrollierten 
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Vokabulars durch die entsprechende Sammlung, wodurch eine Einheitlichkeit 
erreicht wird. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.1-B Aufbewahrung seit 

Das Feld „Aufbewahrung seit“ (von) bezeichnet, von oder seit wann ein Objekt an 
diesem Standort aufbewahrt wird. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 
1. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-01“ erscheinen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.1-C Aufbewahrung bis 

Das Feld „Aufbewahrung bis“ (bis) bezeichnet, bis zu welchem Tag ein Objekt an 
diesem Standort aufbewahrt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. 
Der 31. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-31“ erscheinen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.1-D Gebäude 

Das Feld Gebäude bezeichnet das Gebäude der Philipps-Universität Marburg, in dem 
das Objekt aufbewahrt wird. Die Umsetzung wird perspektivisch über einen URI zu 
Wikidata erfolgen, wodurch auf die Ergebnisse des laufenden Projekts „Marburger 
Wissensräume“ des Kunstgeschichtlichen Instituts zurückgegriffen wird. Wäre ein 
Objekt zum Beispiel für eine Sonderausstellung im Neubau der Universitätsbibliothek 
vorübergehend aufbewahrt, würde der folgende URI hier ein-getragen: 
https://www.wikidata.org/entity/Q2496324. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.1-E Weitere Angaben 

Das Feld „Weitere Angaben“ bietet die Möglichkeit, weitergehende Angaben zur 
Aufbewahrung zu dokumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld 
kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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6.2 Objektzustand (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Objektzustand“ dokumentiert den Erhaltungszustand eines Objekts. 
Die Gruppe ist prinzipiell wiederholbar, so dass die Möglichkeit besteht, 
Objektzustände zu verschiedenen Zeitpunkten erfassen zu können. 

6.2-A Zustand 

Das Feld „Zustand“ bezeichnet den aktuellen Objektzustand. Die Umsetzung erfolgt 
als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare 
Schreibanweisungen zu formulieren. Beispiele könnten sein: „Schimmel entdeckt“, 
„Riss entdeckt“ oder „Halterung abgebrochen“. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.2-B Festgestellt am 

Das Feld „Festgestellt am“ bezeichnet den Tag, an dem der Objektzustand festgestellt 
wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 1. Januar 2025 würde 
beispielsweise als „2025-01-01“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe 
nur einmal vorkommen. 

6.2-C Festgestellt von 

Das Feld „Festgestellt von“ bezeichnet die Person, die den Objektzustand festgestellt 
hat. Die Umsetzung werden in der Form „Nachname, Vorname“ ohne weitere Zusätze 
erfasst. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.2-D Erforderliche Maßnahme 

Das Feld „Erforderliche Maßnahme“ bezeichnet notwendige Aktionen, um den 
ursprünglichen Objektzustand wieder herzustellen. Die Umsetzung erfolgt als 
Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare 
Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. Es handelt sich nicht um ein Pflichtfeld in der Gruppe. 
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6.2-E Dringlichkeit der erforderlichen Maßnahme 

Das Feld „Dringlichkeit der erforderlichen Maßnahme“ bietet die Möglichkeit, eine 
Priorisierung festzulegen. Die Umsetzung erfolgt durch kontrolliertes Vokabular 
durch die Sammlungen. Z.B. könnte eine Priorisierung nach „normal“, „mittel“ und 
„hoch“ eingeführt werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. Es handelt sich nicht um ein Pflichtfeld in der Gruppe. 

6.2-F Schlagworte zum Objektzustand 

Das Feld „Schlagworte zum Objektzustand“ erlaubt es, bestimmte Begriffe mit dem 
Objektzustand zu verknüpfen. Die Umsetzung erfolgt durch kontrolliertes Vokabular 
durch die Sammlungen (z.B. „Spezialreinigung“). Sofern entsprechende Schlagworte 
als Normdaten zur Verfügung stehen, kann auch auf diese zurückgegriffen werden. 
Das Feld ist innerhalb der Feldgruppe beliebig oft wiederholbar. Es handelt sich nicht 
um ein Pflichtfeld in der Gruppe. 

6.3 Restaurierungsmaßnahmen (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Restaurierungsmaßnahmen“ können am Objekt vorgenommene 
Ausbesserungen bzw. Maßnahmen zum Objekterhalt oder zur Wiederherstellung des 
Ursprungszustandes dokumentiert werden. Die Objektgruppe kann beliebig oft für 
ein Objekt wiederholt werden. 

6.3-A Ergriffene Maßnahme 

Das Feld „Ergriffene Maßnahme“ erläutert die durchgeführte Maßnahme. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen 
Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.3-B Beginn der Maßnahme 

Das Feld „Beginn der Maßnahme“ bezeichnet das Datum, an dem eine 
Restaurierungsmaßnahme begonnen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach 
ISO-8601. Der 1. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-01“ erscheinen. Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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6.3-C Ende der Maßnahme 

Das Feld „Ende der Maßnahme“ bezeichnet das Datum, an dem eine 
Restaurierungsmaßnahme beendet wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-
8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ erscheinen. Das Feld 
kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.3-D Durchgeführt von 

Das Feld „Durchgeführt durch“ bezeichnet die Person oder Firma, von der die 
Restaurierungsmaßnahme durchgeführt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, 
wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare Schreib-
anweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

6.3-E Dokumentation 

Das Feld „Dokumentation“ bietet die Möglichkeit, eine Datei z.B. mit einem 
Restaurierungs- oder Konservierungsbericht für diese Maßnahme ablegen zu 
können. Die Umsetzung erfolgt durch einen beschreibenden Freitext sowie den 
Ablagepfad der Datei. 

6.4 Konservierungsmaßnahmen (Feldgruppe):  

In der Feldgruppe „Restaurierungsmaßnahmen“ können am Objekt vorgenommene 
Ausbesserungen bzw. Maßnahmen zum Objekterhalt oder zur Wiederherstellung des 
Ursprungszustandes dokumentiert werden. Die Objektgruppe kann beliebig oft für 
ein Objekt wiederholt werden. 

6.4-A Ergriffene Maßnahme 

Das Feld „Ergriffene Maßnahme“ erläutert die durchgeführte Maßnahme. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen 
Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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6.4-B Beginn der Maßnahme 

Das Feld „Beginn der Maßnahme“ bezeichnet das Datum, an dem eine 
Restaurierungsmaßnahme begonnen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach 
ISO-8601. Der 1. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-01“ erscheinen. Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-C Ende der Maßnahme 

Das Feld „Ende der Maßnahme“ bezeichnet das Datum, an dem eine 
Restaurierungsmaßnahme beendet wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-
8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ erscheinen. Das Feld 
kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-D Durchgeführt von 

Das Feld „Durchgeführt durch“ bezeichnet die Person oder Firma, von der die 
Restaurierungsmaßnahme durchgeführt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, 
wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare Schreib-
anweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

6.4-E Dokumentation 

Das Feld „Dokumentation“ bietet die Möglichkeit, eine Datei z.B. mit einem 
Restaurierungs- oder Konservierungsbericht für diese Maßnahme ablegen zu 
können. Die Umsetzung erfolgt durch einen beschreibenden Freitext sowie den 
Ablagepfad der Datei. 

6.5 Aufgenommene Leihgabe (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Aufgenommene Leihgabe“ dokumentiert alle Informationen zu 
Objekten, die vorübergehend oder als Dauerleihgabe in einer Sammlung aufbewahrt 
werden. Die Objektgruppe kann beliebig oft für ein Objekt wiederholt werden. 
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6.5-A Ausgeliehen am 

Das Feld „Ausgeliehen am“ bezeichnet den Tag, an dem ein Objekt in eine Sammlung 
zu Leihzwecken aufgenommen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. 
Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ er-scheinen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-B Eigentümer des Objekts 

Das Feld „Eigentümer des Objekts“ bezeichnet die Person oder Einrichtung, die das 
Objekt an die Sammlung ausgeliehen hat. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei 
die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare Schreib-anweisungen zu 
formulieren. Z.B. könnte festgelegt werden, dass Personen in der Form „Nachname, 
Vorname“ ohne weitere Zusätze aufzuführen sind. Bei Einrichtungen könnte auch auf 
einen URI aus der GND zurückgegriffen werden. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-C Anlass 

Das Feld „Anlass“ bezeichnet den Grund, weshalb ein Objekt ausgeliehen wurde. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen 
Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Z.B. könnte Begriffe wie 
„Dauerleihgabe“, „Sonderausstellung“ etc. eingeführt werden. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-D Versicherung 

Das Feld „Versicherung“ gibt an, ob über die Leihgabe eine Versicherung 
abgeschlossen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-E Versicherungswert 

Das Feld „Versicherungswert“ gibt an, zu welchem Wert ein Objekt versichert wurde. 
Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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6.5-F Währung des Versicherungswerts 

Das Feld „Währung des Versicherungswerts“ bezeichnet die Währung, in welcher der 
„Versicherungswert“ festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die Umsetzung 
erfolgt durch Angabe des GND-URI für Euro (https://d-nb.info/gnd/ 4408931-4). Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-G Datum des Versicherungswerts 

Das Feld „Datum des Versicherungswerts“ bezeichnet das Datum, an dem der 
Versicherungswert festgestellt bzw. die Versicherung abgeschlossen wurde. Die Um-
setzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als 
„2025-01-15“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

6.5-H Leihvertrag 

Das Feld „Leihvertrag“ gibt an, ob ein Leihvertrag abgeschlossen wurde. Ebenso sollte 
an dieser Stelle dokumentiert sein, wo der Leihvertrag abgelegt wurde. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen 
Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-I Leihschein 

Das Feld „Leihschein“ gibt an, ob ein Leihschein ausgestellt wurde. Ebenso sollte an 
dieser Stelle dokumentiert sein, wo der Leihschein abgelegt wurde. Die Umsetzung 
erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare 
Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 

6.5-J Zustandsprotokoll 

Das Feld „Zustandsprotokoll“ gibt an, ob für den Leihverkehr ein Zustandsprotokoll 
erstellt wurde. Ebenso sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo das 
Zustandsprotokoll abgelegt ist. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die 
Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu 
formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe mehrfach vorkommen, um 
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ggf. unterschiedliche Zustandsprotokolle bei der Aufnahme und bei der Rückgabe 
dokumentieren zu können. 

6.5-K Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen 

Das Feld „Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen“ bietet die 
Möglichkeit, ggf. einzelne Bestimmungen des Leihvertrages oder darüber hinaus-
gehende Festlegungen zu dokumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei 
die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare Schreiban-weisungen zu 
formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-L Rückgabe an den Eigentümer 

Das Feld „Rückgabe an den Eigentümer“ dokumentiert das Datum, an dem ein Objekt 
an den Eigentümer zurückgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-
8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ er-scheinen. Das Feld 
kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-M Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ ermöglicht es, weitere Punkte zu dokumentieren, die mit dem 
Leihvorgang in Verbindung stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die 
Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu 
formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6 Abgebender Leihverkehr (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Abgebender Leihverkehr“ dokumentiert alle Informationen zu 
Objekten, die vorübergehend oder als Dauerleihgabe an eine andere Einrichtung 
oder Person abgegeben werden. Die Objektgruppe kann beliebig oft für ein Objekt 
wiederholt werden. 

6.6-A Verliehen am 

Das Feld „Verliehen am“ bezeichnet den Tag, an dem ein Objekt zu Leih-zwecken an 
eine andere Einrichtung abgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-
8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ erscheinen. Das Feld 
kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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6.6-B Leihnehmer 

Das Feld „Leihnehmer“ bezeichnet die Person oder Einrichtung, die das Objekt von 
der Sammlung ausgeliehen hat. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die 
Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu 
formulieren. Z.B. könnte festgelegt werden, dass Personen in der Form „Nachname, 
Vorname“ ohne weitere Zusätze aufzuführen sind. Bei Einrichtungen könnte auch auf 
einen URI aus der GND zurückgegriffen werden. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-C Anlass 

Das Feld „Anlass“ bezeichnet den Grund, weshalb ein Objekt verliehen wurde. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen 
Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Z.B. könnte Begriffe wie 
„Dauerleihgabe“, „Sonderausstellung“ etc. eingeführt werden. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-D Versicherung 

Das Feld „Versicherung“ gibt an, ob über die Leihgabe eine Versicherung 
abgeschlossen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-E Versicherungswert 

Das Feld „Versicherungswert“ gibt an, zu welchem Wert ein Objekt versichert wurde. 
Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-F Währung des Versicherungswerts 

Das Feld „Währung des Versicherungswerts“ bezeichnet die Währung, in welcher der 
„Versicherungswert“ festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die Umsetzung 
erfolgt durch Angabe des GND-URI für Euro (https://d-nb.info/gnd/ 4408931-4). Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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6.6-G Datum des Versicherungswerts 

Das Feld „Datum des Versicherungswerts“ bezeichnet das Datum, an dem der 
Versicherungswert festgestellt bzw. die Versicherung abgeschlossen wurde. Die 
Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise 
als „2025-01-15“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

6.6-H Leihvertrag 

Das Feld „Leihvertrag“ gibt an, ob ein Leihvertrag abgeschlossen wurde. Ebenso wird 
an dieser Stelle dokumentiert, an welchem Ort der Leihvertrag abgelegt ist. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen 
Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-I Leihschein 

Das Feld „Leihschein“ gibt an, ob ein Leihschein ausgestellt wurde. Ebenso sollte an 
dieser Stelle dokumentiert sein, wo der Leihschein abgelegt wurde. Die Umsetzung 
erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sind, für diesen Bereich klare 
Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 

6.6-J Zustandsprotokoll 

Das Feld „Zustandsprotokoll“ gibt an, ob für den Leihverkehr ein Zustands-protokoll 
erstellt wurde. Ebenso sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo das 
Zustandsprotokoll abgelegt ist. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Die Sammlungen 
sind angehalten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe mehrfach vorkommen, um ggf. 
unterschiedliche Zustandsprotokolle bei der Abgabe und bei der Rücknahme 
dokumentieren zu können. 

6.6-K Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen 

Das Feld „Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen“ bietet die 
Möglichkeit, ggf. einzelne Bestimmungen des Leihvertrages oder darüber 
hinausgehende Festlegungen zu dokumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. 
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Die Sammlungen sind angehalten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu 
formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-L Rücknahme 

Das Feld „Rücknahme“ dokumentiert das Datum, an dem ein Objekt vom Leihnehmer 
an die Sammlung zurückgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-
8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ er-scheinen. Das Feld 
kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-M Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ ermöglicht es, weitere Punkte zu dokumentieren, die mit dem 
Leihvorgang in Verbindung stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Die 
Sammlungen sind angehalten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu 
formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7 Fotos für interne Zwecke (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Fotos für interne Zwecke“ ermöglicht es Fotografien einzubinden, die 
allein der internen Dokumentation dienen und in einer öffentlichen 
Datenbankansicht nicht zur Verfügung stehen. Die Feldgruppe ist beliebig oft 
wiederholbar. Sie ist für jedes Bild einzeln auszufüllen. 

6.7-A Link zum Foto 

Das Feld „Link zum Foto“ dokumentiert den Pfad, unter dem das Foto abgelegt wurde. 
Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Dateipfades. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7-B Name der Datei 

Das Feld „Name der Datei“ bezeichnet den exakten Dateinamen. Die Umsetzung 
erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 
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6.7-C Beschreibung des Bildes 

Das Feld „Beschreibung des Bildes“ dient dazu, den Inhalt des Bildes näher zu 
beschreiben. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Die Sammlungen sind angehalten, 
für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Perspektivisch kann 
auch angedacht werden, auf Normdaten beruhende Schlagworte zu verwenden. Das 
Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7-D Beschreibung des Dateityps 

Das Feld „Beschreibung des Dateityps“ bezeichnet den exakten Dateityp des 
Digitalisats. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden 
Normdatenbegriffes, wobei bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden 
sollte. Beispiel: JPEG-Datei (https://d-nb.info/gnd/4379612-6). Das Feld kann innerhalb 
einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7-E Name des Fotografen 

Im Feld „Name des Fotografen“ kann der Fotograf der Aufnahme festgehalten 
werden. Im Idealfall würde die Person über eine eigene GND-ID verfügen, von der 
hier der entsprechende URI eingegeben werden sollte. Verfügt die Person über keine 
GND-ID, so sollte der Name als Freitext in der Form „Nachname, Vorname“ 
eingegeben werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

6.7-F Bemerkung zur Aufnahme 

Im Feld „Bemerkung zur Aufnahme“ können weitere relevante Informationen 
festgehalten werden, die mit der Aufnahme bzw. ihrer Entstehung in Verbindung 
stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer 
Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7-G Datum der Bildaufnahme 

Das Feld „Datum der Bildaufnahme“ hält das Datum fest, an dem die Aufnahme 
entstand. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 2024 würde 
beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe 
nur einmal vorkommen. 
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6.8 Dokumente für interne Zwecke (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Dokumente für interne Zwecke“ ermöglicht es weitere Dateien 
einzubinden, die allein der internen Dokumentation dienen und in einer öffentlichen 
Datenbankansicht nicht zur Verfügung stehen. Die Feldgruppe ist beliebig oft 
wiederholbar. Sie ist für jedes Dokument einzeln auszufüllen. 

6.8-A Link zum Dokument 

Das Feld „Link zum Dokument“ dokumentiert den Pfad, unter dem das Dokument 
abgelegt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Dateipfades. Das Feld kann 
innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.8-B Name des Dokuments 

Das Feld „Name des Dokuments“ bezeichnet den exakten Dateinamen. Die 
Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 

6.8-C Beschreibung des Dokuments 

Das Feld „Beschreibung des Dokuments“ dient dazu, den Inhalt des Dokuments näher 
zu klassifizieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Die Sammlungen sind 
angehalten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. 
Perspektivisch kann auch angedacht werden, auf Normdaten beruhende Schlagworte 
zu verwenden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.8-D Dateityp 

Das Feld „Dateityp“ bezeichnet den exakten Dateityp des Dokuments. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdatenbegriffes, wobei 
bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden sollte. Beispiel: PDF-Datei 
(http://d-nb.info/gnd/4523240-4). Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 
einmal vorkommen. 
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6.8-E Name des Verfassers 

Im Feld „Name des Verfassers“ kann der Autor des Dokuments festgehalten werden. 
Im Idealfall würde die Person über eine eigene GND-ID verfügen, von der hier der 
entsprechende URI eingegeben werden sollte. Verfügt die Person über keine GND-
ID, so sollte der Name als Freitext in der Form „Nachname, Vorname“ eingegeben 
werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe mehrfach vorkommen. 

6.8-F Datum des Dokuments 

Das Feld „Datum des Dokuments“ hält das Datum fest, an dem das Dokument 
entstand. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 2024 würde 
beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe 
nur einmal vorkommen. 

6.9 Interne Bemerkungen zum Objekt 

Das Feld „Interne Bemerkungen zum Objekt“ bietet die Möglichkeit, alle weiteren zu 
einem Objekt vorliegenden Informationen festzuhalten. Insbesondere kann es auch 
als vorläufiges Feld einer Altdatenübernahme dienen und Informationen beinhalten, 
die nicht automatisiert anderen Feldern zugeordnet werden konnten. Dies müsste in 
einem händischen Kurationsprozess sukzessive erfolgen. Die Umsetzung erfolgt als 
Freitextfeld. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

7 Beispiele: Individuelle sach- und fachspezifische 
Metadatenfelder 

Trotz aller Bemühungen um Vereinheitlichung von Daten sollten die Sammlungen die 
Möglichkeit haben, in einem begrenzten Rahmen sach- oder fachspezifische Bedarfe 
in den Metadaten abbilden zu können. Diese sind zwischen der zentralen 
Sammlungsdigitalisierung und der jeweiligen Sammlung immer individuell 
abzusprechen. Es sollte angestrebt werden, eine mögliche Balance zwischen 
Spezialbedarfen der Sammlungen und der nachhaltigen Handhabung und Pflege der 
Datenfelder zum Zweck der hohen Standardisierung zu erreichen. Nachfolgend 
werden daher exemplarisch für zwei Sammlungen mögliche Felder benannt, die 
lediglich als Beispiele gelten sollen. Manchmal sind auch nicht eigenständige 
Metadatenfelder nötig, sondern die benötigten Angaben können auch über die 
„Empfohlenen Erfassungsfelder“ abgebildet werden. 
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7.1 Lichtbildarchiv älterer Originalurkunden bis 1250 (LBA) 

In der Diplomatik gehört es zum wissenschaftlichen Standard, die Art der 
Überlieferung und die Art eines ggf. vorhandenen Siegels zu bestimmen. Es handelt 
sich hier um material- und fachspezifische Bedarfe. Für das LBA könnte es daher nötig 
sein, folgende Spezialmetadatenfelder zu führen. 

7.1.1 Überlieferungsart 

Das Feld „Überlieferungsart“ bezeichnet, wie ein Urkundentext überliefert wurde. Die 
Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden 
Normdatenbegriffes, wobei bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden 
sollte. Dies könnten sein: 

  • Original  (http://d-nb.info/gnd/4172832-4) 
  • Fälschung  (http://d-nb.info/gnd/4016247-3) 
  • Abschrift  (http://d-nb.info/gnd/4279136-4) 
Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

7.1.2 Siegel (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Siegel“ gibt an, ob an einer Urkunde ein oder mehrere Siegel 
vorhanden sind und kategorisiert diese genauer. Die folgenden Metadatenfelder sind 
lediglich Beispiele. In die Gruppe könnte z.B. auch die Siegelform oder die Siegelfarbe 
aufgenommen werden. Die Feldgruppe ist wiederholbar, so dass für jedes Siegel die 
Feldgruppe anzulegen ist. 

7.1.2-A Art des Siegels 

Das Feld „Art des Siegels“ bezeichnet die Siegelart. Die Umsetzung erfolgt durch die 
Angabe des URI eines entsprechenden Normdatenbegriffes, wobei bevorzugt ein 
Eintrag aus der GND verwendet werden sollte, z.B. Bulle (http://d-
nb.info/gnd/4191582-3). Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 
vorkommen. 

7.1.2-B Bemerkung 

Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zum Siegel zu 
dokumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Die Sammlungen sind 
angehalten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld 
kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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7.2 Zoologische Sammlung 

In naturwissenschaftlichen bzw. naturhistorischen Sammlungen ist es erforderlich, 
die Klassifizierung über ein hierarchisches Taxonomie-System vorzunehmen. Für die 
Zoologische Sammlung könnten als fach- und sammlungsspezifische Bedarfe 
folgende Felder formuliert werden. 

7.2.1 Gattung 

Das Feld „Gattung“ bezeichnet die Gattung eines Tieres oder einer Pflanze. Die 
Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-
begriffes aus dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: 
Baetis (https://www.gbif.org/species/1407108). Das Feld kann in einem Datensatz nur 
einmal vorkommen. 

7.2.2 Familie 

Das Feld „Familie“ bezeichnet die übergeordnete Familie der Gattung. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdatenbegriffes aus 
dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: Baetidae 
(https://www.gbif.org/species/7865). Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal 
vorkommen. 

7.2.3 Ordnung 

Das Feld „Ordnung“ bezeichnet die zugehörige Ordnung der Gattung. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdatenbegriffes aus 
dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: 
Ephemeroptera (https://www.gbif.org/species/1225). Das Feld kann in einem 
Datensatz nur einmal vorkommen. 

7.2.4 Klasse 

Das Feld „Klasse“ bezeichnet die zugehörige Klasse der Gattung. Die Umsetzung 
erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-begriffes aus 
dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: Insecta 
(https://www.gbif.org/species/216). Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal 
vorkommen. 

 

 

 


